
Erfreuliche Verwaltungsrechnung 2004 
Verschuldung und Abschreibungsbedarf durch Netzrückkauf gewachsen 
 
41'000 Franken Überschuss 
statt wie budgetiert 29'000 
Franken Verlust konnte der 
Gemeinderat in der Verwal-
tungsrechnung 2004 geneh-
migen.  
Das neue Gemeinschafts-
grab löste eine umfassende 
Revision des Friedhofregle-
ments aus. 
 
Kommentar des Präsidenten 
 «Die Rechnung 2004 ist von zwei 
Seiten her zu betrachten» meinte 
Gemeindepräsident Hanspeter Jese-
neg in seinem Kommentar zur Ver-
waltungsrechnung. Ohne Netzrück-
kauf von der EGS sei es eine gute 
Rechnung mit einem sehr erfreuli-
chen Cashflow von 916’351 Franken 
(Budget 663'000) oder 15 Prozent 
des Nettosteuerertrages. Mit der 
Aktivierung des Netzrückkaufs von 
rund vier Millionen Franken stieg 
natürlich die Verschuldung drastisch 
an auf über 2'800 Franken pro Kopf 
der Bevölkerung. Sie läge sonst bei 
lediglich 1'216 Franken. Das soll 
aber eine vorübergehende Position 
sein und sich mit der neuen Lösung 
der Stromversorgung ändern.  
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Im Zentrum des neuen Gemein-
schaftsgrabes: Steinfigur «Mutter
und Kind» .           FOTO: HANS BEER 

 Dieses Jahr war es noch möglich, 
die minimalen Abschreibungen von 
acht Prozent auf dem ganzen Ver-
waltungsvermögen zu erreichen. In 
Zukunft müssen sogar mindestens 
zehn Prozent abgeschrieben werden. 
Wenn es dieses Jahr nicht gelingt 
den Netzrückkauf und die noch an-
fallenden Kosten für den Eigenbe-
trieb auszulagern, so sieht der Ge-
meindepräsident für die nächste 
Rechnung ernste Probleme mit dem 
Abschreibungsbedarf.  
 
Kreditabrechnungen und Debi-
torenverluste 
 Abrechnung und Abschluss fol-
gender sechs Verpflichtungskredite 
konnte der Gemeinderat genehmi-
gen: Sanierung Fenster Nord/Ost 

Schulhaus 1896, Quellleitung Not-
wasserkonzept; Verlegung Wasser-
leitung Lochhof/Oelihof, Auswechs-
lung Wasserleitung Sängetelstrasse, 
Abschnitt Hochwasserschutz Sänge-
tel/Zirzel mit Sanierung Sänge-
telstrasse. Die durchwegs positiven 
Abweichungen gegenüber dem be-
willigten Kredit betrugen insgesamt. 
88'300 Franken.  
 Nachtragskredite bis 50'000 
Franken pro Geschäft liegen in der 
Kompetenz des Gemeinderates. Er 
genehmigte insgesamt 13 solcher 
Projekte mit einer Gesamtabwei-
chung von 58'000 Franken unter der 
Kreditbewilligung. 
 Die Debitorenverluste betrugen 
83'891 Franken. Bei einem tieferen 
Gesamtausstand konnten die Wert-
berichtigungen um 33'278 Franken 
reduziert werden. Daraus ergab sich 
die bereinigte Gesamtabschreibung 
von 50'612 Franken. Erfreulicher-
weise konnten 43'000 Franken be-
reits abgeschriebene Forderungen 
wieder hereingeholt werden. 
 
Verwaltungsrechnung 2004 
 Finanzverwalter Hans Vögeli 
erläuterte die Verwaltungsrechnung 
2004, welche er gegenüber dem 
Voranschlag als Ziellandung be-
zeichnete. Er schrieb dies der aus-
serordentlichen Budgetdisziplin zu.  
 Die grösste negative Abweichung 
zum Budget liegt im Bildungswesen 
mit 83'000 Franken. Weil der Kan-
ton bereits früher verfügte falsche 
Besoldungssubventionen nachträg-
lich korrigierte, resultierten Mehr-
kosten für die Gemeinde von über 
176'000 Franken! Erfreulich positiv 
war der Mehreingang von 185'000 
Franken bei den Steuern. Er ist zum 
grössten Teil einmaligen Eingängen 
wie ausserordentlichen Steuerveran-
lagungen und höheren Vorjahresver-
anlagungen zu verdanken. Dieses 
Ergebnis erlaubte um 178'000 Fran-
ken höhere Abschreibungen und 
Rücklagen, nämlich 744'000 Fran-
ken statt wie vorgesehen 566'000 
Franken. 

Investitionen, Finanzierung, 
Spezialfinanzierungen 
 Die Netto-Investitionen liegen bei 
4'002'947 Franken. Ohne Stromnetz-
rückkauf würden sie 97'839 Franken 
betragen. Es ergibt sich ein Finanzie-
rungsfehlbetrag von 3’086'295 Fran-
ken. Der Selbstfinanzierungsgrad 
erreicht 22,9 Prozent, was beträchtli-
ches zusätzliches Fremdkapital er-
forderte. Die Netto-Verschuldung 
wuchs entsprechend von bisher 3,8 
Mio. auf neu 6,9 Mio. Franken.  
 Die Wasserversorgung weist 
einen Aufwandüberschuss von 
33'694 Franken auf. Bei der Abwas-
serbeseitigung ist ein Ertragsüber-
schuss von 26'563 Franken zu ver-
zeichnen. Die Abfallbeseitigung 
schliesslich ist mit einem Ertrags-
überschuss von 1'583 Franken prak-
tisch ausgeglichen.  
 
Revision Friedhofreglement 
 Auf dem Gretzenbacher Friedhof 
gibt es neu ein Gemeinschaftsgrab. 
Die Asche von Verstorbenen kann 
dort entweder anonym oder mit Na-
menseintrag beigesetzt werden. 
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 Die Werkkommission nahm die 
dadurch nötige Ergänzung des Fried-
hofreglements zum Anlass für eine 
Gesamtrevision. Eine Arbeitsgruppe 
überarbeitete das Reglement und der 
einhellige Gemeinderat stimmte 
dieser Revision mit einer kleinen 
Änderung zu. 
 Die anonyme Aschenbeisetzung 
im neuen Gemeinschaftsgrab ist 
kostenlos. Für einen Namenseintrag 
wird eine Gebühr von 100 Franken 
erhoben. Sie bildet einen Beitrag an 
die Beschaffung der Steinplatte als 
Schriftträger. Der Aufwand des 
Bildhauers wird direkt den Angehö-
rigen verrechnet, wie das heute 
schon beim Urnenhain der Fall war. 
Neue Familiengräber sind nach revi-
diertem Reglement nicht mehr vor-
gesehen. Der Bestand der bisherigen 
bleibt jedoch bis zum Ablauf der 60-
jährigen Frist gewährleistet. 
 Früher hatte die Gemeinde mit 
dem einzigen Bestattungsunterneh-
mer einen Vertrag und die Dienst-
leistungen gemäss Friedhofregle-
ment wurden zu festen Preisen ver-
gütet. Durch die wachsende Zahl von 
Bestattungsdiensten und geänderte 
Ansprüche ist diese Lösung nicht 
mehr praktikabel. Das neue Fried-
hofreglement sieht deshalb eine Pau-
schalvergütung von 600 Franken pro 
Todesfall vor. 
 Neu übernimmt die Gemeinde 
auch die Kremationskosten von 350 
Franken. Ausserdem verzichtet sie 

bei Gräbern auf die Verrechnung der 
Grabeinfassung von 150 Franken. 
Diese Lösung ist für Gemeinde wie 
Angehörige (mindestens im Krema-
tionsfall) praktisch kostenneutral und 
liegt etwa im Mittel der benachbar-
ten Gemeinden. 
 
Entwurf für Verkehrskonzept  
Die erwartete Schliessung der 
Entfelderstrasse in Schönenwerd 
wird für die ohnehin gefährliche 
Köllikerstrasse in Gretzenbach 
Mehrverkehr bringen. Eine Arbeits-
gruppe aus Vertretern des Kantons 
und der Gemeinde überprüfte 
deshalb alle betroffenen Strassen. 
Der Gemeinderat stimmte einem 
Konzept zu, welches die Kantons-
strasse als Hauptverkehrsträger aus 
Richtung Kölliken über die 
Hasengasse und schliesslich zum 
geplanten Kreisel in die T5 führen 
will. Alle übrigen bisherigen 
Kantonsstrassen (Unterdorf, Stalden, 
Köllikerstrasse ab altem Gemeinde-
haus bis Schönenwerd) sollen zu 
Gemeindestrassen werden und 
vorwiegend dem dorfinternen 
Verkehr dienen.  
 
In Kürze 

 Gegen das Generelle Entwässe-
rungsprojekt (GEP) waren Einspra-
chen eingegangen. Sie kamen alle 
aus dem Gebiet Hashubel. Der 
Gemeinderat hiess zwei Einsprachen 
gut, welche die Eintragung der 

bisherigen Privatkanalisation als 
„öffentlich“ verlangten. Auf drei 
weitere Einsprachen trat er nicht ein. 
Sie waren verspätet eingangen oder 
hatten eine nicht zum GEP 
gehörende Forderung enthalten. 

 Aldi Suisse AG möchte in 
Gretzenbach eine Filiale eröffnen. 
Als Standort ist das Grundstück «Im 
Grund» zwischen der Kantonsstrasse 
T5 und der Galliker Transport AG 
vorgesehen. Gemäss einer ersten 
Besprechung mit Vertretern der 
Gemeinde legt das Unternehmen 
Wert auf lokale Handwerker beim 
Bau und später Personal aus der 
Region. Hauptproblem dürfte die 
Erschliessung sein, wobei als 
definitive Lösung nur der geplante 
Kreisel in der T5 sinnvoll ist. 

 Der Gretzenbacher Patrick Schmid 
erhält einen Sportpreis des Kantons 
Solothurn für seine Erfolge als 
Einrad-Sportler. Der Gemeinderat 
freut sich über die Auszeichnung 
und gratuliert dem jungen Sportler 
herzlich. 

 Als zweites Ersatzmitglied im 
Gemeinderat nominierte die CVP 
nachträglich Iris von Däniken-Schär. 
Die Nachmeldung war nötig 
geworden, weil auf dem 
Wahlvorschlag für die Gemeinde-
ratswahlen keine Kandidatur mehr 
zur Verfügung stand. 
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